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Zum Artikel «Das Nachschubproblem»
von Fw. W. Büchi im «Schweizer Soldat» Nr. 18 vom 31. Mai 1955

Yon Adj.Uof. K. Faber

Fw. W. Büchi hat mit seinem Artikel
über Nachschubprobleme, wie sie in unseren

¥K geübt werden sollten, bestimmt
an einem schwachen Punkt unserer Ausbildung

gerüttelt. In jedem WK ist immer das

gleiche Lied; ein Vortrag des Reg.Mun.Of.
über die Wichtigkeit des Munitionsnachschubes

und die Ankündigung großer
Nachschubübungen während der Manöver. Vor
dem Manöver muß ein bestimmtes Quantum

der blinden Munition abgegeben werden.

Der Fw., sich der großen Verantwortung

in diesem Punkte voll bewußt, bereitet

sich ernsthaft vor auf diese Nachschubübungen.

Der große Schlußeffekt, worüber
ich mich immer wieder ärgere, ist folgender:

Von irgendwoher kommt ein Mot.-
Fhr. dahergefahren und drückt mir zwei
Kartons blinde Munition in die Hände
Das ist die Nachschubübung!!!

Mit solchen Uebungen erzieht man keine
Fw., die sich im Kriege bewähren sollen.
Es geht nun einfach nicht mehr an, daß
der Fw., der Mat.Uof., der Postier und die
verschiedenen Ord. während der Manöver
auf einen Einsatz warten, der dann
entweder nicht gestartet wird, oder dann so

durchgeführt wird, daß irgendein Nutzen
von dieser Uebung gar nicht da ist.

Es gibt aber Wege, wo mit wenig
Aufwand ein großer Nutzen in der Ausbildung
entstehen würde. Ich glaube mit folgendem
Vorschlag könnte manches zur Weiterausbildung

der Fw. und Adj.Uof. beigetragen
werden.

Die Mun. eines Bat. wird von der Stabskp.
gesamthaft gefaßt und wird in Form von
2—3 Mun.-Nachschubübungen an die Kp.
abgegeben. Der Kdt. Stabskp. oder sein Fw.
bereitet diese Faßübung vor, erstellt die
nötigen Mun.-Fassungsbefehle, bestimmt den
Verteilungsplatz auf Grund einer einfachen
Lage. Diese Uebungen sollten in der Nacht
zwischen 2200 und 0100 stattfinden, weil
auch die Munition im Kriege während der
Nacht gefaßt wird. Ich verspreche mir
speziell von der Fassungsübung in der ersten
Nacht des WK einen Nutzen, da ja die
größte Arbeit eines Fw. im Einrichten und
Beziehen einer Unterkunft liegt, und er
dann in dieser Situation noch vor vermehrte
Probleme gestellt, wird. Diesen Uebungen
sollte der Rgt.Mun.Of. als Beobachter
folgen und nachher eine Uebungsbesprechung
abhalten.

% leues© * aus ftemden
Armeen -

Wirkungsbereich der Atom- und Wasser¬
stoffbombe

(Revue militaire d'information)
Fläcbe tot.

Art und Stärke Radius totaler Zerstörung
der Bombe Zerstörung in km in km

A 20 KT1) 0,8 2

A 100 KT 1,5 7

A 500 KT 2,5 20
H 5 000 KT 5,5 95

H 10 000 KT 6,5 130

Art und Stärke
der Bombe

A 20 KT
A 100 KT
A 500 KT
H 5 000 KT
H 10 000 KT

Gefährdete Zone für Lebewesen
(ungedeckt)

Radius (km) Fläche (km2)

1,6 8

3,6 40
8 200

25 2000
36 4000

1 KT Kilotonne 1000 t. D/Hg.

Die Grundschulung des belgischen
Infanteristen

Die belgische Infanterie leistet im Rahmen

des stehenden Heeres achtzehn Monate
Dienst. Vor der Zuteilung in die Einheiten
werden die Rekruten einer zweimonatigen
Grundschulung im «Centre d'Instruction
d'Infanterie» unterzogen.

Die Zeitschrift «L'Armee de la Nation» gibt
Aufschluß über den Arbeitsplan dieser mit
unserer RS vergleichbaren Soldatenschule.

Das Programm umfaßt:
Körpertraining 50 Stunden
Soldatische Ausbildung 50 Stunden
Arbeit an den Waffen und
Schießausbildung 60 Stunden
Einzelgefechtsausbildung 33 Stunden
Kleine taktische Aufgaben 55 Stunden
Theorie 43 Stunden

Der angehende Infanterist erlernt die
Handhabung des Karabiners, des leichten
Maschinengewehrs und der Maschinenpistole.

Das Eidg. Militärdepartement hat im
Hinblick auf die diesjährigen Nationalratswahlen

die Verschiebung der
Wiederholungskurse für die nach Aufgebotsplakat
auf den 24. Oktober aufzubietenden Truppen
um eine Woche, das heißt auf den
31. Oktober, verfügt. Hiervon sind
diejenigen Truppen ausgenommen, welche
zwar am 24. Oktober 1955 einberufen, jedoch
bereits am 29. Oktober 1955 wieder
entlassen werden.

Diese Verschiebung wurde angeordnet,
Veil eine sehr große Zahl von Wehrmännern

anläßlich der Wahlen vom 29./30.
Oktober im Dienste stehen würde und da für
die Vorbereitung und Durchführung der
Wahlen im Militärdienst nur sehr kurze
Zeit zur Verfügung stünde.

Mit der getroffenen Regelung soll er-
reicht werden, daß möglichst viele Wehr-
manner vor ihrem Dienstantritt am Wohnort

ihr Stimmrecht ausüben können, was
auch den zuständigen zivilen Behörden
das Wahlverfahren bedeutend vereinfachen
wird.

Infolge der Verschiebung dieses
Kursdatums muß aus Gründen der
Motorfahrzeugstellung die Großzahl der im Aufgebotsplakat

nach dem 24. Oktober 1955
aufgeführten Kurse ebenfalls um eine Woche
zurückverlegt werden.

Der Wiederholungskurs der Vpf.Abt. 8

und der Ergänzungskurs der Vpf.Kp. 18

werden hingegen um zwei Wochen vorverlegt.

Auskunft über allfällige mit der Verschiebung

dieser Kursdaten zusammenhängende
Fragen kann beim zuständigen Sektionschef

eingeholt werden. ag.

Er wird auch mit der Verwendung von
Panzerabwehrwaffen und von Handgranaten
vertraut gemacht. Eine Spezialisierung auf
bestimmte Waffen erfolgt während der
Periode der Grundschulung nicht.

Die kleinen taktischen Aufgaben erziehen
den Rekruten vor allem zum Einzelkämpfer.
Er wird dabei als Beobachter, Aufklärer,
Patrouilleur, Einzelschütze und als Schildwache

ausgebildet. Die Gefechtsausbildung
im Verbände obliegt spater den Einheiten.

Die Theorie umfaßt neben dem Unterricht

über Disziplin, Inneren Dienst, erste
Hilfe usw. sieben Stunden staatsbürgerliche
Erziehung. K. S.

Der bewaffnete Friede
Militärische Weltchronik

Am 18. Juli beginnt in Genf die von der ganzen Welt mit
Spannung erwartete und verfolgte Viererkonferenz auf höchster
Ebene. Die Schweiz wird somit zum Mittelpunkt eines Geschehens,
das der kommenden Entwicklung seinen Stempel aufdrückt, von
dem unsere Nachkommen einst im guten oder bösen Sinn Notiz
nehmen werden. Es ist dies seit 10 Jahren wieder die erste Begegnung

zwischen dem Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, der Eisenhower heißt und der vor 10 Jahren der Feldherr

des «Kreuzzuges in Europa» war, und dem Ministerpräsidenten
der Sowjetunion, ein politischer Marschall und der Nachfolger
Malenkows und Stalins. England wird durch einen der glänzendsten

Politiker unserer Tage, den britischen Premier Eden, den
Außenminister der Kriegszeit vertreten. Der französische
Ministerpräsident Faure, einer der Chefs der zahlreichen und wieder so
schnell vergessenen Nachkriegskabinette, ist der Sprecher Frank-
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reichs, das sich redlich Mühe gibt, auf höchster Ebene die Rolle
eines «Großen» zu spielen, die ihm, realistisch beurteilt, im
Vergleich mit anderen Ländern nicht mehr zukommt.

Was dürfen wir heute von dieser Konferenz erhoffen? Die
Tatsache allein, daß diese Begegnung möglich geworden ist, darf
positiv gewertet werden. Es ist durchaus möglich, daß die
Gespräche auf höchster Ebene eine Entspannung einleiten und der
Beginn einer längeren, endlich mit positiveren Vorzeichen geführten

Auseinandersetzung sind, die ehrlich den Problemen der
Abrüstung und den Zankäpfeln der internationalen Politik gewidmet

ist, die alle den Keim eines dritten Weltkrieges in sich tragen.
Die heikelsten Fragen werden in Europa diejenigen der
Wiedervereinigung Deutschlands und im Fernen Osten die der
Spannungen um Rotchina und Formosa sein, die heute, da Krieg und
Frieden unteilbar geworden sind, miteinander verbunden sind.
Auf beiden Spannungsfeldern ist es die Sowjetunion, die an diesen
Problemen direkt interessiert und in sie verwickelt ist.

Wir möchten hier aber unsere Auffassung wiederholen, daß die
Gespräche in Genf und die scheinbare Nachgiebigkeit der Sowjets
nur dann zu einer optimistischen Prognose am politischen Himmel
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